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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 8. Juni. 


Zu land. 


Berlin den 6. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Prediger Cleinow zu Markau im Re⸗ 
glerungs⸗Bezirk Potsdam, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major v. Ro⸗ 
kafſorsky, iſt von Riga, und der Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſche General-Major v. Sobrero, von Turin 

hier angekommen. : Er 

Der General⸗Major und Direktor des Militair⸗ 
Oekonomie⸗ Departements im Kriegs⸗Miniſterium, 
v. Rohr, iſt nach Frankfurt a. d. O., und der 
General-Major und Inſpekteur der Remonten, 
v. Coſel, nach der Provinz Pommern abgereiſt. 


Ausland. 


i , 

Paris den 31. Mai. Mehr als bei irgend eis 
nem Miniſterium ſeit 1830, hat ſich ſeit der Bil⸗ 
dung des Kabinets vom 12. Mai die Stellung der 
verſchiedenen Journale zu der Regierung verändert, 
Die durch die Coalition bewirkte Einſtimmigkeit der 
Sppoſitions⸗Preſſe hat aufgehoͤrt, und manche 
dürnale, die im erſten Augenblicke ungewiß wa⸗ 
ren, welchen Standpunkt fie einzunehmen hätten, 
einen jetzt nach und nach eine beſtimmtere Farbe 
annehmen zu wollen. Von den beiden Journalen, 
die allein das Miniſterium vom 15. April verthei⸗ 
digten, nämlich den Debats und der Presse, ift 
das erſtere feinem ſeit der Regierung Ludwig Phi⸗ 
lipp's befolgten Prinzipe treu geblieben: es unters 


ſtuͤtzt die Regierung. Das Journal des Debats 
zeigt bei dieſer Gelegenheit wieder, daß es das ein⸗ 
zige Pariſer Journal iſt, welches auf eine entſchie⸗ 
dene und großartige Weiſe die konſervativen Prinz 
zipien vertheidigt. Der Grundgedanke, der in ſei⸗ 
ner Redaktion vorherrſcht, iſt der, daß die Wohl⸗ 
fahrt Frankreichs es unumgaͤnglich erheiſche, dem 
gegenwärtigen Zuſtande der Dinge Stärke und Ans 
ſehen zu verleihen, und daß dieſem Zwecke jede klein⸗ 
liche und jede perſoͤnliche Ruͤckſicht geopfert wer⸗ 
den müffe, 

Nachdem in der heutigen Sitzung der Paird: 
Kammer der neuredigirte Artikel der Kommiſſion 
uͤben den Nachdruck, in Betreff auf die fremden 
Ländern zu bewilligende Reciproeität, gänzlich vers 
worfen worden war, wurde das ganze Geſetz über 
das literariſche Eigenthum mit 78 gegen 31 Stim- 
men angenommen. 

Der Marſchall Soult ward heute fruͤh um 4 
Uhr zum Koͤnige berufen und blieb bis um 6 Uhr 
in den Tuilerieen. 

Es iſt der Polizei gelungen, geſtern einen gewiſ⸗ 
fen Galland zu verhaften, der als einer der thaͤtig⸗ 
ften Theilnehmer an den Unordnungen des 12. Mai 
bezeichnet wrid. Man hat verſchiedene wichtige Pa⸗ 
piere bei ihm gefunden. Dieſer Galland war ſchon 
einmal bei Gelegenheit des Fieschiſchen Attentats 
längere Zeit verhaftet und ſcheint eines der thätige 
ſten Werkzeuge der geheimen Geſellſchaften zu ſeyn. 
Er iſt ein Menfch von großer Entſchloſſenheit und 
Energie, der leider einen großen Einfluß auf die 
Handwerker, mit denen er in Verbindung ſteht, 
ausüben ſoll. a 

Großbritannien und Irland. 
London den 31. Mai, In Windſor iſt nicht 
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nur das Schloß voll von Gäften, die von der Koͤ⸗ 
nigin für dieſe Woche, in der die Wettrennen von 
Ascot ſtattfinden, dorthin eingeladen ſind, und un⸗ 
ter denen ſich auch der Großfürft Thronfolger von 
Rußland und der Prinz Heinrich der Niederlande 
befinden, welche bis heute Abend daſelbſt bleiben 
wollten, ſondern auch in den vornehmſten Gaſthoͤ⸗ 
fen der Stadt find auf Königliche Koſten noch Zim⸗ 
mer für diejenigen Eingeladenen gemiethet, die im 
Schloß keinen Platz mehr finden konnten. Bei den 
Einladungen iſt keine Ruͤckſicht auf die Parteien 
genommen worden; Whigs und Konſervative ſind 
ohne Unterſchied geladen. Auch mehrere fremde 
Geſandte mit ihren Gemahlinnen befinden ſich uns 
ter den Gaͤſten. Eine Feſtlichkeit folgt der anderen. 

Die verwittwete Koͤnigin will, dem Vernehmen 
nach, in Marlboroughouſe keine Cercle's geben, 
Bean den größten Theil der Saifon auf ihrem 

andſitz in Buſhey zubringen. Bekanntlich wurde 
den Tories von der Gegen⸗Partei die Abſicht ans 
gedichtet, den Cercle's bei der Koͤnigin⸗Wittwe den 
möglichften Glanz zu verleihen, um den Hof der 
regierenden Koͤnigin dadurch in den Schatten zu 


ellen. 

a Man glaubt hier, daß der Marquis von Dal: 
matien, Sohn des Marſchalls Soult, an die Stelle 
des Grafen Sebaſtiani zum Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter am hieſigen Hofe werde ernannt werden. 

Die Times berichten über einen neuen der Brit⸗ 
tiſchen Flagge von Seiten eines Franzöͤſ. Schiffs 
zugefügten Schimpf. Das Brittiſche Kriege: 
Dampfboot „Medea“ war namlich am 11. April 
an der Sübfüfte von Cuba auf eine Brigg geſto⸗ 
ßen, die es für einen Sclavenhaͤndler hielt und die 
es daher unter Abfeuerung einer blinden Salve auf: 
forderte, Rede und Antwort zu ſtehen; als es ihr 
aber näher kam, überzeugte man ſich bald, daß 
dieſelbe ein Franzoͤſiſches . ſei, obgleich 
ſie keine Antwort auf die an ſie gerichteten Fragen 

ab, ihrerſeits aber auf die Frage: „Seid ihr das 

acketboot?“ zur Antwort erhielt: „Nein, das 
Kriegsſchiff „Medea“, worauf letzteres den Fran⸗ 
zoſen gute Nacht zurief und davon ſegelte, bald 
darauf jedoch noch einmal umkehrte, um, wie der 


Capitain Skott ausſagte, der Franzoͤſiſchen Brigg 


Nachrichten aus Mexiko mitzutheilen. Als es in⸗ 
deß an dieſelbe hinankam, empfing es von ihr eine 
volle Ladung, durch die Einer von ſeiner Mannſchaft 
ſo ſchwer verwundet wurde, daß ihm ein Glied ab⸗ 
genommen werden mußte. Der Befehlshaber des 
Franzoflſchen Schiffs, welches nun als die Brigg 
„Griffon“, von Frankreich nach Veracruz beſtimmt, 
erkannt ward, kam zwar bald darauf an Bord der 
„Medea“ und entſchuldigte ſich ſehr, indem er ver⸗ 
ſicherte, er habe das Engliſche Schiff für einen 
Mexikaniſchen Korſaren gehalten, und ſein Kom⸗ 
mando ſei auch mißverſtanden worden, indem er 


bloß einen eg über das Schiff hinweg abzu⸗ 
feuern befohlen habe; aber die Times wollen an 
die Wahrheit dieſer Verſicherung nicht glauben und 
3 Genugthuung für ein fo uͤbermuͤthiges Bes 
nehmen, 

Geſtern fand hier unter dem Vorſitz des Erz⸗ 
biſchofs von Canterbury eine große Verſammlung 
von Geiſtlichen und anderen eifrigen Mitgliedern 
der herrſchenden Kirche ſtatt, die hauptſaͤchlich den 
Zweck hatte, gegen das von dem Miniſterium be⸗ 
abſichtigte neue Unterrichts ⸗Syſtem zu proteſtiren, 
nach welchem der Religions⸗Unterricht auch an den 
vom Staate mit Zuſchüͤſſen unterſtuͤtzten Schulen 
nicht ausſchließlich nach den Lehren der Episkopal⸗ 
Kirche ertheilt, ſondern, wenn ſich in dieſen Schu⸗ 
len eine Anzahl von Kindern anderer Religionspar⸗ 
teien befindet, auch die Anſtellung von Religions: 
lehrern der betreffenden chriftlichen Konfeſſionen an 
denſelben geſtattet ſeyn ſoll. 

Dem Standard zufolge, berichten Privatbriefe 
aus Birma, daß das Land ſich bewaffne, unter 
dem Vorwande, eine Rebellion zu unterdrücken, 
waͤhrend der wahre Zweck ein Krieg gegen die Briten 
ſei. Der Oberſt Benſon befand ſich noch in Kane. 
gun, ohne daß er im Stande wäre, für die fort: 
waͤhrenden Beleidigungen der Britiſchen Regierung 
Genugthuung zu erlangen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 1. Juni. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland und 
der Prinz Heinrich der Niederlande ſind heute Abends 
7 Uhr, nach einer fehr glücklichen Ueberfahrt, in 
erwuͤnſchtem ag zu Rotterdam angekommen. 

e gi enn. 

Bruͤſſel den 31. Mai. Vorgeſtern wurde der 
gegen Bartels und Kats eingeleitete Prozeß been⸗ 
det, Der General- Advokat ſuchte zuvoͤrderſt Hrn. 
de Theux und Herrn van Bommel, Biſchof von 
Lüttich, gegen die Beſchuldigung, daß dieſelben an 
den Umtrieben zur Aufreizung der Rhein⸗Provinzen 
Theil genommen hätten, zu rechtfertigen. Der 
Miniſter habe die Thatſache fuͤr vollkommen falſch 
erklart, und auch der Biſchof ftelle dieſelbe in Ab⸗ 
rede. Nachdem hierauf noch Einiges zu Gunſten 
der Angeklagten vorgebracht worden war, fragte 
der Praͤſident, ob ſie noch etwas zu ihrer Verthei⸗ 
gung hinzuzufügen hätten, und auf ihre verneinende 
Antwort erklaͤrte er die Debatte für geſchloſſen. 
Nun las er die den Geſchworenen vorzulegenden 
Fragen, namlich 52 für den Angeklagten Bartels 
und 72 für den Angeklagten Kats, ab. Um ein 
und ein Viertel Uhr zogen ſich dann die Geſchwore⸗ 
nen in ihr Berathungszimmer zurück, welches fie 
um drei und ein Vierkel Uhr verließen, worauf der 
Vorſteher der Geſchworenen die Erklarung abgab, 
daß die Angeklagten nicht für ſchuldig Bean 
worden ſeien und deshalb unverzuͤglich in Freiheit 


— 
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Bartels und Kats empfin⸗ 
gen die Gluͤckwuͤnſche ihrer Freunde. 
Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 
beabſichtigt, eine Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
wiſchen aa und New» York einzuführen, 
as erfordeliche Geld iſt bereits hinreichend gedeckt, 
beſonders aber ſind London, Köln, Baſel, Genf 
und New⸗Vork dabei betheiligt. a 
— Den 1. Mai. Man will nunmehr mit De: 
ſtimmtheit wiſſen, daß Herr Raikem das Porte⸗ 
feuille des Juſtiz⸗Miniſterlums angenommen habe. 
Sein Patent ſoll geſtern vom Könige unterzeichnet 
worden ſeyn. 1 
Der Graf von Oultremont aus Lüttich iſt nun⸗ 
mehr definitiv zum Belgiſchen Geſchaͤftstraͤger in 
Rom ernannt worden. Sein Schwiegerſohn, Herr 
von Hooghvorſt, wird ihn als Attache begleiten. 
Herr O Sullivan de Graß, früherer Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger in Wien, u: 
urg ernannt worden ſeyn. 
Mlle Milizen von den Jahren 1829, 1830 und 
1831 haben ihre definitive Entlaſſung bekommen. 
Unmittelbar nach der Freiſprechung von Bartels 
und Kats fand ein ſogenanntes „Meeting“ ſtatt, 
wo Kats, als früherer Praͤſident dieſer Verſamm⸗ 
lungen, mit Jubel begrüßt wurde und eine Rede 
bielt. Am folgenden Tage fand ein Gaſtmahl von 
75 Couverts ſtatt, an welchem ſowohl Bartels als 
Kats Theil nahmen und wo viele Toaſte in Fran⸗ 
zöfifcher und in Flamäͤndiſcher Sprache ausgebracht 
warden. 2 
Lüttich den 30. Mai. (Journ. de L.) In der 
Sitzung des Aſſiſenhofes von Brabant am 25. Mai 
machte einer der Vertheidiger des Bartels folgendes 
1 Geſtändniß: „Bartels wuͤnſchte für 
die Rheinlaͤnder eine . rn „ wie Belgien fie 
1830 erhielt. Bartels wuͤnſchte der Preuß. Regie⸗ 
rung Schwierigkeiten zu erregen, die uns als wahre 
Verbündeten gedient hätten, Wer von uns, meine 
Herren, hat dies nicht gewuͤnſcht? Der Zweck war 
offen eingeſtanden, ehrenvoll; Andere arbeiteten zu 
demſelben Ziele hin, aber im Geheimen. Ein Mi⸗ 
niſter, ein Biſchof und andere hohe Beamte haben 
Unruhen in Preußen erregen wollen; ſie thaten es 
auf wirkſamere Weiſe, wegen der Hülfsquellen, 
über die fie verfügen und der Mittel, die ſie an⸗ 
wenden konnten; aber ſie wollten nicht offen die 
Verantwortlichkeit ihrer Schritte übernehmen und 
freuen ſich jetzt der Mitwirkung eines Republika⸗ 
ners, auf den fie Alles ſchieben konnen. Die Preuß. 


geſetzt werden ſollten. 


gierung faßte Argwohn und verlangte Erklaͤrun⸗ 


gen. Herr de Theux begab fi) nach Lüttich und 
drei Tage darauf wies Herr van Bommel die An⸗ 
ſchuldigungen in drei Kolumnen Druck zurück, was 
er in zehn Linien hätte thun können, wenn die An⸗ 
klage ungegründet geweſen ware. Um der Preuß. 
Regierung zu genügen, klagt man uns jetzt anz 


2 Den 31. Mai. 


fol zum Geſandten in St. Peters ; 


wir follen für ſchuldig befunden werden, damit jene 
unſchuldig ſeien.“ 5 8 n = 1 

a f ie Freiſprechung der Hrn. 
Bartels und Kats kommt nicht . — 25 
war auch der Regierung in der That mehr um die 
Offenlegung der lächerlichen Pläne unſerer Dema⸗ 


gogen, als um deren Beſtrafung, zu thun. In 


Bezug auf die erwähnte Vertheidigung des Minifter 
de Theux und des Biſchofs dame bemerkt 
das Journal de ee es ſei weit gekommen, 
wenn fo hochgeſtellte Männer einer Beſchuldigung, 
wie die in Rede ſtehende, ouch nur ausgeſetzt ſeien 
und ſich am Ende darauf beſchraͤnken müßten, die 
That ſache einfach zu negiren. 
A Spanien. 

Madrid den 5. Mai Dem Vernehmen nach 
wird Herr Ximenez das Portefeuille des Finanz⸗ 
Miniſteriums behalten, weil das Banquierhaus 
Safont ſich bereit erklärt hat, der Regierung 32 
Millionen Realen vorzuſchießen, wofür ihm die 
Einnahme an den Thoren von Madrid und einigen 
anderen großen Städten auf drei Jahre, vom 1. 
Juni d. J. an, uͤberlaſſen wird, an welchem Tage 
die erſte Einzahlung von 14 Millionen in den Staats⸗ 
ſchatz ſtattfindet; der Reſt wird in verſchiedenen 
Terminen entrichtet. 

Die Hauptſtadt iſt ruhig, doch iſt die Regierung 
auf ihrer Hut, da ſie ſehr wohl weiß, daß die ge⸗ 
heimen Geſellſchaften im Stillen thätig find. Das 
Miniſterium iſt mit der Art, wie die Unruhen in 
Valencia unterdrückt worden find, keinesweges zu⸗ 
frieden, da die dortigen Behoͤrden nicht hinreichende 
Energie entwickelt haben und das Aufhoͤren der Un⸗ 
ruhen mehr einer Kapitulation, als einer energiſchen 
Unterdrückung zu verdanken ſey. Der politiſche 
Chef von Valencia, Don Ignacio Lopez de Pinto, 
welcher eher geneigt ſeyn ſoll, die Pläne der Auf- 
rührer zu beguͤnſtigen, dürfte, dem Vernehmen nach, 
abgeſetzt werden. Als ſeinen Nachfolger nennt man 
den politiſchen Chef von Malaga, Don Simon de 
Nodez, einen Mann von feſtem Charakter und be⸗ 
währter Ergebenheit. 

Spaniſche Graͤnze. Maroto, durch Eſpar⸗ 
tero zum Ruͤckzug gezwungen, befand ſich am 24. 
zu Galvacano, vier Leguas von Bilbao, an der 
Straße nach Durango. Don Carlos iſt hierauf 
ſchnell von der letzteren Stadt abgereiſt, um, wie 
die Karliſtiſche Zeitung berichtet, die Bäder zu ger 
brauchen. 

Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. Mai. Man vernimmt hier von 
Mohlunterrichteten, daß der Legations-Sekretair 
der Belgiſchen Miſſton, Graf Villain XIV., mit 
den Aktaches binnen drei Wochen in Wien wieder 
eintreffen ſoll. Bis dahin wird die Ratifikation 
des Belgiſch⸗Holländiſchen Vertrages allſeitig aus⸗ 
gewechſelt, auch die befondere Differenz der Belgi⸗ 


» 
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hen Regierung mit Oeſterreich durch Entfernung 
her ae Etrzynecki beigelegt ſeyn, fo daß Ba⸗ 
ron O'Sullivan in ſeiner diplomatiſchen Wuͤrde hier 


erſcheinen kann. 8 (Hamb. Z.) 
Lt. n. 


a 
Rom den 23. Mai. (Allg. Zeit.) Geſtern Abend 


ogen unſere Deutſchen Künftler in langem Fackel⸗ 

— „ Loon die era des hieſigen Militairs, 
nach der Villa Malta, um Sr. Maj. dem Koͤnig 
von Bayern ihre Huldigung darzubringen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wollmarkt. i 

Poſen den 7. Juni. Heute hat der hieſige 
Wollmarkt nominell ſeinen Anfang genommen, wie⸗ 
wohl bereits in den letzten Tagen bedeutende Quan⸗ 
ttitaͤten verkauft worden find. Die Zahl der Käufer, 
unter ihnen auch Rheinländer und Engländer, iſt 
ſehr beträchtlich, und das Geſchaͤft geht lebhaft. 
Anfangs ſchienen die Käufer temporiſiren zu wol⸗ 
len, doch gingen die Produzenten, durch die Erfol⸗ 
ge des Breslauer Markts belehrt, von ihren For⸗ 
derungen nicht ab, und haben denn auch bereits 
große Maſſen mit einem Plus von mehreren Tha⸗ 
lern pr. Centner gegen den vorigjährigen Preis vers 
2 1 5 Waare m viel am Orte und der Verkehr 
ſcheint mit jedem Jahre an Umfang zunehmen zu 
wollen. Vom Aften bis Aten d. M. waren erſt 202 
Centner Wolle an die hieſige Waage gebracht; am 
Aten und Sten ſtieg die De, und wurde geftern 
ſehr lebhaft. Bis heute Mittags 12 Uhr find an 
den hieſigen Stadtwaagen 5620%, Ctr. eingegangen; 
das Quantum der auswaͤrts gewogenen Wolle be⸗ 
trug bis dahin 7529 Ctr., wozu noch 1000 Etr. 
ſchon früher hier gelagerter Wolle zu rechnen find, 
ſo daß überhaupt bis heute Mittag 14,149 ˙½ Ctr. 
zu Markte gebracht waren. Die Zufuhr dauert 
noch lebhaft fort. N N 

9 Fig Mai, (Köln. Zeit.) Se. Königl, 
Hoh. unſer vielgeliebter und allverehrter Kronprinz 
beſtiegen, von dem kommandirenden General des 8. 
Armee⸗Corps, General der Kavallerie, v. Borſtell, 
und dem Königl. Ober⸗Praͤſidenten der Rhein-⸗Pro⸗ 
vinz, von Bodelſchwingh, begleitet, geſtern Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr in Koblenz das prachtvoll ge⸗ 
ſchmuͤckte Koͤlniſche Dompfichiff, welches feinen 
Namen trägt. Alle offiziellen Feierlichkeiten waren 
unterſagt, ſogar hatten Se. Königl. Hoheit wegen 
der Feier des Frohnleichnamstages, keine Muſik 
am Bord des Schiffes dulden wollen; allein vom 
Lande her hatte die allgemeine Begeiſterung ſich 
durch dieſe Ruͤckſichten keine Schranken ſetzen laſſen, 
ſondern die Ufer entlang verkündeten die Fanfaren, 
der Donner der Privatgeſchüͤtze und der Willkomms⸗ 
gruß aus Tauſenden von Kehlen die Annaherung 
des Erben des Thrones, welcher die Rhein⸗Provinz 


mit o vieler Liebe umfaßte Augenzeugen erzaͤhlen, daß 
die Bewohner beider Ufer des Rheins in ie 
dagen en wetteiferten und ein Feſtſpalier von Ko⸗ 

lenz bis Koͤln bildeten. Bald nach 7 Uhr wurde 
das Schiff von Köln aus ſichtbar, wo von dem 
Bollwerk am feſtlich geſchmuͤckten Landungsplatze 
der Dampfboͤte und von allen bei der Stadt liegen⸗ 
den Schiffen her die Flaggen dem ſehnlichſt Er⸗ 
warteten entgegenwehten und der Donner der Voͤl— 
ler Ihn laut begrüßte. Eine unüberſehbare Mens 
ſchenmenge bedeckte die beiden Ufer und die Schiff⸗ 
bruͤcke; lauter Jubel erſcholl, als gegen halb 8 Uhr 
das Schiff nahete und landete; aus den Fenſtern 
weheten Tücher und von dem Bollwerk erklang be⸗ 
willkommnend eine Fanfare. Beim Ausſteigen, 
von dem Praͤſidenten der Koͤnigl. Regierung, meh: 
reren Militair⸗ und Polizei: Behörden empfangen, 
geruhten Se. Koͤnigl. Hoh. einen Wagen zu beſtei⸗ 
gen und Sich in die für Hoͤchſtdieſelben bereitete 
Wohnung im Königl, Regierungss Gebäude zu ber 
geben, wo die höheren Militair- und Eivil⸗Behoͤr⸗ 
den, ſa wie viele Notabeln der Stadt vorgeſtellt 
zu werden die Ehre hatten. Heute Morgens ge⸗ 
ruhten Se. Koͤnigl. Hoheit auf der Mühlheimer 
Haide die hier garniſonirenden Linientruppen zu in⸗ 
ſpiziren. Nach eingenommenem Mahle, zu welchem 
mehrere Behörden gnaͤdigſt zugezogen worden, vers 
ließ der Durchlauchtigſte Fürft die Stadt, um Sich 
unter Boͤllerknall und 8 und beim Schalle 
der in der Nähe aufgeſtellten Militair⸗Muſik an 
Bord des feſtlich geſchmuͤckten Duͤſſeldorfer Dampf: 
ſchiffes, „der Herzog von Naſſau“, zu begeben, Die 
zum Schiffe führende Landbruͤcke war prachtvoll ges 
ziert und die ſfaͤmmtlichen Schiffe im Hafen hatten die 
Flaggen aufgehißt. Se. Koͤnigl. Hoheit verfügen 
Sich zunaͤchſt nach Weſel, um am 5. Juni wieder 
in ee Mitte zurückzukehren, und die beiden fol⸗ 


genden Tagen in unſeren Mauern zu verweilen. 
* 


The a f e r. 

Dem. Greenberg vom Großherzogl. Hofthea⸗ 
ter zu Schwerin trat zum Erſtenmal am vergan⸗ 
genen Sonntag den 2. d. Mts. in „Haß allen 
Frauen“ (Luſtſpiel von Caſtelli) als Gräfin von 
Ronsberg und im „Obriſt von 16 Jahren“ (Ruf 
ſpiel von Herrmann) in der Titelrolle auf. In bei⸗ 
den Stuͤcken bewies fie durch ihre gelungene Dar⸗ 
ſtellung, daß ſie eine routinirte Schauſplelerin iſt, 
welche eine Rolle richtig aufzufaſſen und einen Cha⸗ 
rakter vor den Augen des Publikums auf eine an⸗ 
ſprechende Weiſe zu entwickeln verſteht. Eine im⸗ 
ponirende Theaterfigur, ſo wie ein anſprechendes, 
wohltoͤnendes Organ, das die Darſtellerin kuͤnſt⸗ 
leriſch zu verwenden weiß, unterſtützen die Leiſtun⸗ 
gen der Künftlerin und ſichern ihr reichen Beifall. 
Hr. Schweitzer bewies durch die Darſtellung des 
Bataillions⸗Chirurgus Schelle in Raupach's „Na⸗ 
ſenſtüͤber,“ daß er auf dem Wege iſt, fein komiſches 
Talent gefälliger geltend zu machen. Möge er, 


801 
- iren, denkend fort ren, ſo ir 8 was i * 
ohne zu copiren, ſelbſt denkend fortfahren ſo ach ia en Be 725 nun de chen 


er bei ſeinen offenkundigen Anlagen für komi 
Darſtellung gewiß \ l 
folges gewiß ſeyn konnen. Dienſtag den 4. Juni 
war „der Gloͤckner von Notre-Dame“ (Schauſpiel 
von Birchpfeiffer). Dem. Greenberg gab die 
Esmeralda; der Charakter wurde von Anfang bis 
zu Ende gehalten und ſiegreich durchgeführt; reicher 
Beifall lohnte die Darſtellerin, welche verdienter⸗ 
weiſe gerufen wurde. Dem. Greenberg beſitzt 
ein wahrhaft gefaͤlliges Darſtellungs-Talent al 

tragiſche Liebhaberin und alle Theaterfreunde we 

den daher auf ihre dritte Gaſtrolle: Markitta in 
„Hinko, oder König und Freiknecht“ aufmerkſam 
gemacht, welches Birchpfeifferſche Schauſpiel in 


den nächften Tagen zur Aufführung kommt. Don⸗ 


nerſtag den 6. d. Mts. ſahen wir Bellini's herrliche 
„Norma,“ eine Oper, die auf unferer Bühne aus⸗ 
gezeichnet gut gegeben wird, Auch diesmal leiſtete 
Mad. Herwegh in der Titelrolle Vorzügliches 
und wurde von der Dem. Haupt und den Herren 
Bickert und Boſin trefflich uaterſtͤtzt. K. 

g Stadt ⸗ Theater. i 

Sonnabend den 8. Juni: Robert der Teu⸗ 
felz große Oper in 5 Aufzügen. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Seribe und Delavigne von Theodor 
Hell, Muſik von Meyerbeer. 1 

Sonntag den 9. Juni: Johann von Paris; 
große komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von ze 
dieu. Hierauf: Der alte Feldherr; Lederſpie 
in 1 Akt von Holtei. 

Del Weile & SOtoppani in Stuttgart iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Poſen bei J. J. Heine: 

ö Beurtheilung 
a der im Jahre 1838 gegruͤndeten 
Preuß. Nentenverficherungsanftalt 
mit Verbeſſerungs-Vorſchlaͤgen 
von S. E. K. 
Geheftet. Preis 11 Sgr. > 

In dieſer Schrift wird die kurzlich gegründete 
Preußiſche Rentenverſicherungs-Anſtalt von allen 
Seiten beleuchtet, ſo daß der Leſer in Stand geſetzt 
wird,, dieſe Anſtalt mit voller Kenntniß der Sache 
zu beurtheilen. 1 5 
Auch andere Ähnliche Anſtalten, namentlich die 

iener und die Badiſche allgemeine Verſorgungs⸗ 

nftalt und die Stuttgarter allgemeine Renten⸗An⸗ 
ſtalt, werden darin gelegentlich abgehandelt. 
lelueber das neuerlich fo viel beſprochene und doch 
keineswegs genügend erörterte Steigen der Rente in 
ergleichen tontinenartigen Anſtalten giebt die Schrift 
al e wuͤnſchenswerthen Aufſchluͤſſe. * 
Am Schluſſe der Schrift find Vorſchlaͤge beige⸗ 
. wie folche Anſtalten einzurichten ſeien, um 
ihrem Zwecke zu enlſprechen und ihren Thellnchmern 


recht bald eines guͤnſtigen Er⸗ 


echnung ge 


- Befanntmahung. 
Die, den Adam von Grabows kiſchen Min⸗ 


Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht 
III. Abtheilung. 
. Dianntmacg ung 
Mehrere zum Nachlaſſe des in Sbornik verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Simon Lehr gehoͤrige, in un⸗ 
ſerm Depoſitorlo befindliche goldene und ‚filberne 
Gegenſtaͤnde, auch Hebraͤiſche Bücher, ſollen ir. 
termino ar ee TS 
den 21ſten Juni cur. 
2 F d d um 9 Uhr n 
durch den Herrn Auktions⸗Commiſſarſus Runtpe- 
hier öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige wir hiermit einladen. 
Rogaſen den 18. Mai 1899. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Der Vutspächter Nom an d. Mielecki in Go⸗ 
olewo, und deſſen Braut, Pauline geborne von 
akrzewska in Daleſzyn, haben mittelſt Ehe⸗ 
Vertrages d d. Poſen den 17ten April 1839 die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird. * TS ’ 
Schrimm den 2. Mai 1839, ene 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ericht. 
“Fin unverbeiratheter Landwirth in den dreißiger 
Jahren, aus der Nähe von Frankfurt a O., und 
mit ſehr vortheilhaften Empfehlungen verſehen, 
ſucht zum Aften Juli d. J. eine Pachkung zu 3 bis 
6000: Nthlr. jährlichen Pachtquantum, oder eine 
feinen Fahigkeiten angemeſſene Adminiſtration, und 
am liebſten auf Tantieme, und kann erforderlichen 
Falls Kaution geleiſtet werden. Adreſſen unter 
C. T. K. poſtfrei nimmt die Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. in Poſen an 
in Brau? und Brennerel⸗Kundſger, der Ders 
gleichen Anſtalten ſeit mehreren Jahren mit gutem 
Erfolg verwaltet, wunſcht bevorſtehende Johanni 
entweder ein anſtaͤndiges Unterkommen zu finden, 


Vormittags 
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oder eiue ihm zuſagende Pachlung zu erhalten. 
Das Nähere Ale li a Be W. Decke che Zei: 
tungs⸗ Expedition mitthellen. 


Ein junger Menſch, von außerhalb, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt 
hat, die Zimmermalerei zu erlernen, erfährt das 


Nähere im Autelligenz-Compfoir hieſelbſt. 


4. ee 
Der geprüfte umb. beftätigte Brunnen: und Roͤhr⸗ 
meifter Car! Hildebrandt empfiehlt ſich Jeder⸗ 
mann zu Aufträgen, wegen Anfertigung von Bruns 
nen: und Roͤhrenanlagen, Waſſerleitungen, verti⸗ 
kale und verlegte Saug⸗„ Druck⸗ und Hebepumpen 
ꝛc. ꝛc., ſowohl in der einfachſten Art, als auch für 
die größten Fabrikſtätten, und verſpricht bei den 
billigſten Preiſen, die reellſte und promteſte Bedie⸗ 
nung. Poſen den 6. Juni 1839. 
sr u C. Hildebrandt, 
kleine Gerberſtraße No. 106. 


Porzellan ⸗ Auction. 
Am 10. „ 13. 14. und 15. Juni d. 2. 
Vormittags von 9 Uhr an wird 
die Königliche Berliner Porzellan: 
Mauufactur 


2 


im Saale des Hötel de Saxe auf der Breslauer 
Straße mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, 


Thees und Tafelgeſchirre, Affietten, Compottieren, 
Confektſchaalen, Fruchtkörbe, Geltefayaalen, Sau⸗ 
cleren, Salatieren, Schuͤſſeln, Teller, Terrinen, 
Taſſen, Kaffee⸗, Milch⸗, Sahne⸗ und Theekan⸗ 
nen, Lichtſchirmplatten, Nachttöpfe, Tabaksköpfe, 
Waſchbecken und mehrere andere Artikel, durch den 

e e ee der Koͤniglichen Porzellan⸗ 

anuf 


aktur, gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 5 


Courant, öffentlich verſteigern laſſen. 
ie an jedem Tage zu verauctionirenden Porzel⸗ 
lane können eine Stunde vor der Auction beſehen 


werden. 0 
Poſen 1839. a Koch. 


Eine große Auswahl Jagd⸗Gewehre em⸗ 


pfehlen zu rene billigen Preiſen: . 
exander & Swarzenski. 


BE Beachtenswerth für Landwirthe. 


bt friſchen rothen Kleeſaamen beſter Qualität, 
dto. weißen dto. dto. 
35 Sorten Grasſaamen Ane 
Rigaer Kron⸗Sdes deinfaamen ꝛc. ꝛc. 
verkauft, um damit zu räumen, auffallend billig 
un 127 Pe 
Buͤttelſtraße. . 


EAA HAD 
Ein ganz completter, nach neueſter Art Ei] 
gebauter, einfach Piſtoriusſcher Apparat, m 
ſo wie in Kommiffion erhaltenen Ruͤders⸗ 
15 dorfer Duͤngergyps, offerirt in auffallend 
billigen Preiſen a gen 
ft die Eiſen-, Theer⸗ und Weinhandlung EI 
f 99 S. J. Auerbach, 


11 Judenſtraße No. 2. 
E n 


Direkt aus England bezogenen Stein: 
kohlen⸗Theer, wie auch Loͤby⸗Cement, und 
in Commiſſion erhaltenen Roͤmiſchen Ce⸗ 
ment, offerirt in ſehr billigen Preiſen 
die Eiſen⸗, Wein: und Theer⸗Hondlung 
g . J. Auerbach, 
Judenſtraße No. 2. 


EE 


©290090090990000900000008; 
Durch direkten bedeutenden Einkauf beſitzt 
ein überaus reichhaltiges aſſortirtes Lager reis 
ner und Ächter Leinwandwaaren, beftehend in 
7, bis 4 Ellen breiten Weben, % und 2 brei⸗ 
ten Schocken von 6 Rthlr. ab bis 80 Rthlr., 
ebenſo Tafelgedecke in allen Groͤßen und Gat⸗ 
tungen, von 2% Rthlr, die Garnitur bis zum 
hoͤchſten Preiſe, und verkauft ſolche zu billi⸗ 
gen und feſten Preiſen 
die Seiden⸗ und Modenwaaren⸗Handlung 
J. M. R. Witkowski Wwe., 
Markt No. 43. 
Poſen den 5. Juni 1839. 


Allerneueſte geſchmiedete vier⸗ und 
J einſchneidige Sie elmaſchinen, 
2 root: und Mahlmühlen, Erd: 
> toffelquetſch⸗ und Erdtoffelſchnei⸗ 
de ⸗Maſchinen, ſehr zweckmaͤßige Roß⸗ 
werke, fauber abgedrehte Oelwalzen, 
S wie auch Rheinländiſche transportable 2 
Kochheerde, find vorraͤthig und werden | 
billig verkauft bei 11 f 
5 M. J. Ephraim, 
5 Poſen, am alten Markt Nro, 79., 
er der Hauptwache gegenuͤber. 1 
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So eben habe ich einen neuen Rp] 
“Transport erhalten von modernſten fe 
Herren⸗Stoͤcken, feinen Cigarren, Pas 9 
vriſer Parfuͤmen, Parfuͤm⸗Seifen und P% 
achtes Koͤlniſches Waſſer, die ich zu 
den billigſten Preiſen offerire. 

? Beer Mendel, ER 
| Galanterie-Handlung, Markt No. 88. 
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ſo wie auch alle andere 
beſter Qualität, empfiehlt zu billigſten Preiſen, — 
darunter namentlich direkt von mir bezogene weiße 
und rothe Bordeaux⸗ Weine erſtere von 
66 Rthir. per Orboft; roihe, als Eſteph und St. 
Julien zu 80 — 90 Rthlr, per Drhoft, per Anke 
a 15 — 16 Rthlr.; in Flaſchen die 2. Quart b 

Beziehung in Parthien: Esteph zu 12 fgr,, 
St. Julien 15 fgr., Margaux 20 ſgr., La⸗ 
fitte 25 gr. — Auch ächt Engl. Porter 
a 10 fgr. Die Weinhandlung g 
* Carl Scho U tz. 


Neu angetommene Ladungen. 0 ; 

ächt Baieriſchen Lagerbiers, 

das Seidel zu. 24/ [gr., auch in Faͤſſern von 7 bis 

100 Quart; fo wie direkt bezogene Rheine, Ungar⸗ 

und Franken⸗Weine ſind in Bouteillen und groͤßern 

Quantitäten mit der reellſten Bedienung zu kaufen 
bei: George Lorenz Fiſcher, 

Friedrichsſtraße No. 167. 
es Lagerbier in ganzen und halben Por⸗ 


: air 


terflafchen zu 25 und 9% Sgr., in Gebinden die 


Tonne von 120 Berliner Quart zu 10 Rthlr. Pr. 
Courant iſt zu haben bei 
Julius Hoffmann, 
Buͤttelſtraße Nr. 1. 
N. ᷓ m̃N N τιτπ¾f/“çt̃ 
8 Parket ⸗Fuß Tafeln 5 
2 verſchiedener Modells, gut gearbeitet, find a 
fertig zu haben No. 2. Lang⸗ Straße bei « 
N Schlabitz. 2 
A 


In der Schüßenftraße No. 25. iſt zu Michaeli o. 


eine Wohnung von 5 heizbaren Stuben, Küche und 
Zubehoͤr, hebt Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe zu 


dermiethen. Auch find noch 2 Pferdeſtälle nebft- 


Remiſen einzeln oder im Ganzen zu überlaffen, 
f 2 mann. 


Ecke No. 91 


=. 


Wohnungs ⸗ Anzeige. 
meinem Hauſe, arktz und Wronterſtroßen⸗ 
nd ſowohl auf Johannis, wie 
Michaelis cur., mehrere daha gang eren 
Wittwe K nigsberger. 


>. 


(Eingefandt,) 
Vorſtellungen des eren De 


nonenkugeln. Er fängt alles dieſes 8 


abwechſelndem und zuweilen prächtigem Koſtüm. 
Alle Vorſtellungen werden von einer wohlbeſetzten 
Harmoniemuſik begleitet. Der anmuthige Garten, 
die Bühne in freier Luft, tragen bei angenehmen 
Wetter viel zu der auftegenden Beluſtigung bei. 
Kurz, Alles iſt geeignet, das Publikum für das bil⸗ 
lige Entrée auf das Beſte zu unterhalten. 
Von mehreren Kunftfreunden, C., P., h. Such 
—— x — ———[—U— — — —-— 


Sonnabend den Sten und Sonn⸗ 
tag den Iten Juni, jedesmal mit 
neuen Abwechſelungen im Kubicki⸗ 

D ſchen Garten (Garkenſtr. No. 5 = 
Große gymnaſtiſche Kraft⸗ 
und Kunſt⸗Darſtellung un⸗ 
ter Mufif-Begleitung in 2 Ahthei⸗ 
lungen. Entrée à Perſon 5 Sgr. Kinder die Hälfte, 
Das Uebrige beſagen die Zettel. 
i Henri Deſſort. 
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IRSEFBSE 
. Flügelfortepiano’s. 
in bedeutender, mit gehöri- 
ger sSachkenntniss und Er- 
fahrung selbst getroſſener 
1 Auswahl aus den vorzüglich- 
sten Manufakturen Breslau's, wo- 
von einige für die jetzige dor- 
tige Kunstausstellung mit beson- 
derem Fleisse und Eleganz ge- 
fertigt und daselbst die allge- 
meinste Anerkennung gefun- 
den, treffen heute noch bei mir 
ein, und empfehle ich diese In- 
strumente, wenn auch theil- 
weise zu höhern als gewöhnli- r 
chen, jedoch aber zu denselben 
billigsten Preisen als am Fa- 


brikorte. 
i ©. N ahn, 
Posen, Markt Nr. 52. 


Seren 


ES 


FESESES 


I Ein braunſeidener Schirm iſt geſtern den 6. 
N in age — 01 Fee der 
rliche Finder melde gegen ein gutes Hono 

ö Selig Auerbach BR 


tar bei 


Friedrichſtraße No. 13. 


eee ed Herder ed dere 
| iano⸗Fortes in Flügel⸗ und Tas % 
felform, vom ſchoͤnſten Tone und bes 
e fter Bauart, wofür die ſicherſte Garan⸗ '% 
tie auf eine geraume Zeit geleiſtet wird, in 
Jacdrando⸗, Polixander⸗, Mahago⸗ 3 
nie und Kirſchbaum⸗Holz angefertigt,; 
E find ſtets in reichhaltiger Auswahl in dem! 
Neuen Piano⸗Forte⸗Magazin 
auswärtiger rühmlichſt bekannter; 
Hess Me iſter bi 
Louis Falk, Markt No. 89. 
Abzahlungen werden ſoliden Käufern 
g gewährt, f is 
R Poſen im 839. 


Zu Lande; Weizen 2 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
große Gerſte 1 Rihlr. 8 Sgr. 9 Pf.; kleine Gerſte 
1 Athlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr 7 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. J Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthle.; Erb⸗ 
ſen 1 Rthlr. 20 Sgr. N 8 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., und 
2 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 2 fthlr. 22 Sgr. 
6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 
Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rtlr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen (ſchlechte 
Sorte) 1 Ktlr. 15 Sgr., auch 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

s Sonnabend, den 1. Juni 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 15 Sgr., auch 6 
Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Kthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., auch 20 Sgr. 


Namen 


Evangel. Kreuzkirche 
5 Hane Petei⸗Kirche „ Sand, Raßmus 


Kaplan Krajewski 
= Probfi Dyniewicz 
l. Thinel 


Dominik. 21 88 | 
= Geiſt 


Kl. der barmh. Schwe 


Sonntag den Iten Juni 1839 
wird die Predigt halten: 


Hr. Pred. 8 Hr. Superint. Fiſcher 


In der Woche vom 
31. Mai bis 6. Juni 1839 find; 


der | reborn 1 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. — — 5 — 
Seer asd, Männt-| weit! | Paare: 


7 4 4 2 2 
Garnſſon -K Dio. Pred. Hoy 7 e 
‚Sarnifon= Kirche = Div. Pred. Hoyer — 1 1 1 
Domkirche 5 = Vic. Borowicz — — 1 1 2 — 
Pfarrkirche „ Manf. Grandke — 1 1 1 2 — 
St. Adalbert⸗Kirche | = Probſt Urbanowiez — I 4 3 1 1 — 1 
St. Martin⸗ Kirche | = Probſt v. Kamienski — 1 2 2 1 22 
Ebem. Srangist Kirche = Geiſti. Pawelke „Regens Pohl 
(Deutſch⸗kath Gemeine a — — 1 — — 
den 13. Jun! ⸗Subd. Bortliſzewski[⸗Manſ. Grandke poln. 

(polniſch) # Beifil. Pawelke deut. 


